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Amlttche Kekirnnlm achnnse«.
Verordnung

betreffend Anmeldung der Schulkinder.
Die in der Zeit vom 1. Oktober 1911. bis zum 30.

September 1912 geborenen und im Frühjahr ds . Js.
schulpflichtig werdenden Kinder sind am Donnerstag , den
7 Februar und Dienstag, den 12. Februar d. Fs . je von
{ii _4  Uhr Nachmittags und zwar die auswärts gebore¬
nen unter Vorlage der Impf - und Geburtsscheine in der
Kellereischule anzumelden.

Hafheim , den 1. Februar 1818.
Die Polizei-Verwalt ung . Heß.

Bekanntmachung.
Die Staats - und Gemeindesteuern für dis Monate

Januar , Februar und März 1918 sind bis längstens zum
15. Februar d. Js . zu entrichten.

Die 2. Rate Besitzstener die im Monat Januar fällig
war . ist auch umgehend zu bezahlen.

Cs wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Ab-
lauf dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsoerfah-
ren eingeleitet werden muß.

Hofheim,  den 1. Februar 191S.
Die Stadlkasse: F a ust.

Bekanntmachung.
Am 15. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.

Bft. 392/12. 17. K.-R . A.. betreffend Leschazuahrne und
Bestandserhebung von sogenannten unechten Seegras,
auch Alpengras genannt, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando18. Armeekorps.

Bekanntmachun  g
Die neuen Mahlkarten für Selbstversorger und zwar

für Brotgetreide für die Zeit vom 16. Februar bis 15.
März d. Js . und für Gerste und Hafer für die Zeit
vom 16. Februar bis 15. Mai d. Js . (an Letztere nur
soweit die Anmeldung am 13. v. Mts . erfolgt ist) wer-
am Freitag,  den 8. Februar d. Js . von 11—12 Uhr
im hiesigen Rathause (Eingang Langgasse) gegen Vor¬
lage der Lebensmittelkarteund Bezahlung von 10 Pfg.
für die Karte ausgegeben. Es muß bestimmt erwartet
werden, daß die Abholung der Mahlkarte pünktlich er¬
folgt.

Hofheim,  den 5. Febuar 1918.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Mit der Zustellung der Kirchensteuerzettel für 1917/18

ist begonnen. Da die Steuer bereits fällig ist, wird um
umgehende Zahlung ersucht.

Insbesondere wird auch die Entrichtuug der Reste
aus dein Vorjahre erwartet.

Kassenstunden in der Wohnung des Unterzeichneten von
4—8 Uhr nachmittags.

Hofheiin  den 5. Februar 1918«
Evangl . Kirchenkaffe: E l s.

Lebensmittel-Ausgabe.
Freitag , und Samstag  den 8. u . 9. Febru

von Vormittags 9 bis Nachmittags 4 Uh
i'  Ausum -Verein auf Lebensmittel?. Ro.
2. Müller Jakob „ No. 1
3- Petry Karl „ No. 1
4. Becker Karl „ No . 2
6- Hahn Heinr. Ww. „ No. 3
n lL t0 *>tui9 Karl „ No. 4
7. Wenzel Ww. „ No. 5
o- Znnmermann Georg „ No. 6
*• Znmnerman Jakob „ No. 7

10. Hennemann Heinr . ., No . 7
11. Phildius Albert „ No. 8
1^- Stippler Friedr. Ww. „ No. 10
13. Kippert Lorenz „ No. 10

Auf jede Person entfallen 600 Gramm . 3
Beträgt für gernahlenn Zucker 42 Pfg . für W
44 Pfennig das Pfund.

Gskstenknsfee nttB
Freitag und Samstag,  den 8. u. 9. Februar d. Js.

von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr bei:
1. Confum-Verein auf Lebensmittrlk. No. 1— 225
2. Hahn Hch. Ww. „ No. 226 — 450
3. Petry Karl . „ No. 451— 660
4. Hennemann Heinr. „ No. 661— 900
5. Phildius Albert „ No. 901 —1116

Gerstenkaffee entfällt auf jede Lebensmittelkarte mit 1
u . 2 Personen % Psd ., mit 3 u . 4 Personen 1 Pfund.
Der Preis beträgt für 1 Pfund 56 Pfennig . Frank¬
kaffeezusatz entfällt auf jede Lebensmittelkarte 2 Pakete.
Der Preis beträgt für daS Paket 28 Pfennig

irr Dsfrrr.
g r eitag u . Samftag,  den 8. u. 9. Februar d. IS.

von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr bei:
1. Petry Karl auf Lebensmittelkarten No . 780—845
2. Frühling Karl „ No . 846—910

Auf jede Nnmrner der Lebensmittel!. entfällt 1 Dose
zum Preise von 3.60 Mark.

in 0 «l.
Freitag u . Samstag,  den 8. u. 9. Februar d. IS.

von vormittags 9 bis nachmittags 4 Uhr bei:
Hennemann Hch. auf Lebensmittelkarten Nr . 1—550

Der Preis beträgt für die Dose 1.50 Mark.
Hofheim  a . T ., den 5. Februar 1918.

Der Magistrat : Heß.

Der Schlachtta ».
Der Tag erwacht:

Blauer Himmel auS dunkler Nacht. —
Im hohen Dann die Meis«
träumet so süßen Traum;
der Morgenwind wiegt leise
den schlank«« Ast am Baum.
Ringsum in Sadbatstille
atmen noch Hain und Flur
— wir heil'gem Odem Gottes —
den Morgen der Natur.

Der Tag erwacht:
Blauer Himmel aus dunkler Nacht. —
Die Sonne küßt die dunkeln
Schatten auk tiefem Tal:
Trautropfen glitzernd funkeln
im Morgensonnenstrahl.
Im kühlen Waldesbronnen
zieht hin daS scheue Reh;
öieltausend Mücken sonnen
sich über' m blauen See.

Der Tag erwacht:
Blauer Himmel auS dunkler Nacht. —
Exellenz, der General,
Donnerwetter— noch einmal!
Donnerwetter— noch einmal!
lugt beim ersten Morgenstrahl
in des Tages klare Pracht,
flüstert für sich hin und lacht:
Tag, du bist für mich gewacht!
Heute schlagen wir die Schlacht!

Der Tag ist wach: '
lieber allem ein blaues Dach! —
Im Tann geschäfl'geS Regen.
Aus hoher, dünner Luft
das Fugzeug surrt verwegen,
von Wolken wirr umpufft.
Und stärker wird das Knurren,
dir Minen Feuerblitz,
Mas- inenz'wehre schnurren,
laut dellt das Feldgeschütz.

Der Tag ist wach:
Ueder allem«in grauei Dach!
Der Donner weckt den Schrecken,
Eisen und Pulver pflügt
der Erd» feste Decken,
begrüdt, was drunter liegt!
Hochwachsmd, Erdsiulen!
Es rrgnet Stahl und Stein.
Durch Krachen, Bersten und Heulen
hindurch Röcheln und Schrej'n,

Der Tag ist wach:
Ueber allem ein graues Dachl —
Ein kurzes Atemholen
gesamter Aitill'rie. —
Zum Sturmi ES ist befohlen
di, ganze Kompagnie.
Was lebt, stürzt achtlos, mutig
an Feindes Reih heran.
Da wird die Arbeit blutig,
im Kampf Mann gegen Mann.

Der Tag ist wach:
Ueber allem ein graues Dach! —
Da knattern auf gen Himmel
viel Leuchtraketen loS.
In zahllosem Gewimmel
deg Feindes Gegenstoß.
Granaten zische» zwischen
Menschenrcih'n im Sprung,
peitschen, mähen, wischen
vom Erboden, waS jung.

Der Tag ist wach:
Ueber allem ein graueS Dach! —
Lebend'ge Mauern prallen
zusammen in wilder Wucht,
die Handgranaten knallen;
der Feind ergreift dir Flucht.
De» Slahi'S gesättigt Grausen
in Menschenleibern wühlt;
die blinden Mächte Hausen.
Draus' Drauff waS Mannskraft kühlt!

Der Tag ermattet:
Grauer Himmel, nachtumschattet. —
Der Sonne Adendgluten,
erstirbti« eignen Brand. . .
Einzelne Feuerruten
am fernen Himmelsrand. . .
Einzelne Feuerhämmer
in weiter Einsamkeit. . .
Reih' hin, Reih' her im Dimmer

Da schleichet sacht
ds« lange, tiefe, schwarze Nacht -
Weither zwei Sterne schimmern
hin auf das blache Feld,
unter Gestein und Trümmern
der Tod noch Suche hält.
Stumm liegt die frohe Meise
im Menscbenblute rot.
Ein Krieger betet leise:
Nun danket alle Gott! Theodor Wittgen.

Kokal-Uachrichlerr.
— Mit Spannung erwartete man die am Sonntag »uze«

zeigteG a stsp i elv o r st el l u n g des Frankfurter Friedr.
Stoltze Theaters Nach dem in letzter Zeit erlebten Reinfall
mußte man sich fragen„waS wird uns die heutige Abend
Gutes bringen". Trotzdem die Direktion aus die frühen Ent¬
täuschungen hingewiesen hat und unS jetzt einmal etwa» aus¬
erlesenes bieten wollte, traute man dem Landfrieden doch
nicht so recht. Ganz überrascht war man, als man etwaS
hier noch nicht Gebotenes zu hören und zu sehen bekam.
Obwohl „des Vaters Heimkehr" ernster Natur war und ge¬
mütvollen Menschen Tränen entlockte, kam bei den nun folgen¬
den Einaktern der humoristische Teil zum Geltung, so daß die
Zuhörer, aus einige Stunden den Ernst der Zeit vergessend,
sich nach Herzenslust ansgelacht haben. Dem Auftreten des
musikalischen Clowns und der Schnellmalerin, die Glanznum¬
mern des Abends tgebühri volles Lob und zeigten uns hier
die Künstler, das sie ihr Feld voll und ganz beherrschen.
Auch die Spieldauer war äußerst reichlich bemessen von 7 bis
nahezuV211 Uhr. Die tadellos oorgetragenen Musikstücke
trugen nicht minder zum guten Gelingen der Vorstellung bei
und wurden die Mitwirkenden mit reichem Applaus bedankt.
Wir scheiden von dem Stoltze Theater mit dem Wunsche auf
ein baldiges Wiedersehn.

— Leutnant und Datterieführer Gerhard Wagner,
Sohn des Fabrikanten Heinrich Wagner, hier ist mit dem Eiser¬
nen KreuzI. Klasse ausgezeichnet worden.

— Der Artillerist Josef Ernst hat das Eiserne Kreuz
2. Klaffe erhalten.

— Es ist in letzter Zeit die Beobachtung gemacht, daß
Hasen nicht allein die jungen, sondern auch die älteren O bst-
bäume  im Feld» durch Abnagen der Rinde beschädigen. ES
liegt deshalb im Interesse eines jeden NbstbaumbefiyerS, die
Bäum« entsprechend zu schützen, da bekanntlich der Schaden
der durch Hasen geschieht, nicht ersetzt wird.



Die Verstaatlichung der
Amerikanische « Eiserrbahrrerr.

Tie nunmehr erfolgte Uebernahme des gesamten
amerikanischen Eisenbahnwesens durch den Präsidenten
Wi son und die Betreuung seines Schwieger ohnes Mc.
A d o o mit dem Posten des Generaldirektors sämt-
Ucher Eisenbahnen der Vereinigten Staaten kam kei¬
neswegs überraschend . Schon seit mehreren Wochen
wußte man , datz dem Kongreß in Bälde eine Gesetzes¬
vorlage zugehen würde , die folgende Einzelheiten ent-
hal en würde : Beschaffung von 100 000 Güterwagen
lw Werte von 150 Millionen Lollars auf Staatsun-
kosten; diese Wagen sollen zur alleinigen Verfügung
der Regierung bleiben ; Maßnahmen zur rationelleren
Ausnutzung des vorhandenen Laderaums und aller
Bahnstrecken des Landes ; Ausschaltung der Interessen
der einzelnen Bahvgesell chas 'en bei dem Wagenumlauf:
Einschränkung des Personenverkehrs und endlich —
cinhei liche Neuordnung des gesamten Eisenbahnver-
lehrs im Lande.

Tie Durchführung dieser Maßnahmen , deren wich-
iigste soeben verwirklicht worden ist, wird nicht so um-
wälzend auf das amerikanische Wirtschaftsleben wi .ken,
w :e es auf den ersten Blick den Anschein haben könnte.
Tenn es harrdelt sich lediglich um die gerade im In¬
teresse eines ruhigen und glatlen Fortgangs der Wirt-
N ^ ^ ine unerlässige Beseitigung von unhaltbaren
Ml ^standen . Die Bahngescl schaßen der Vereinigten
<Ltaa en verfügen heute über rund 2,5 Millionen Gü¬
terwagen . Für Friedenszeilen genügte diese Menge
voll 'vn,men . Seit jedoch Amerika als Sauptkriegslieft.
rart der Eni mir auftritt , nahm der Güterverkehr stetig
,n schnellem Tempo zu , und mit d esem stieg der fühb
bare Wagenmangel zu unerträglicher Höhe Völlige
Stockungen in der Beförderung von Gütern waren daher
«n der Tagesordnung . Als nun aber die Vereinigten
Staa -en selbst in den Krieg cintratcn , nahmen die" an
den Wagenpark der Eisenbahnen gestellten Ansprüche
weiter zu . Der gesteigerte Kriegsschiffbau hat gewaltig«
Mater,almengen nötig . Ter Handelsschiffbau , der mit
Un.erstützung des Staats e^ öhte Bauleistungen Hervor¬
bringen soll , nicht minder . Bau und Einrichtung von
Kasernen , Barackenlagern , Truppenübungsplätzen verur¬
sachen ebenfalls sehr umfangreiche Baustosstransporte.
Tie Lebensmit .elversorgung der werdenden Armee stellt
große Anforderungen an die Eisenbahnen , denen sie
nicht gewachsen sind . Abgesehen von diesen Verhältnis¬
sen ist die Negierung schon deshalb genötigt einzuschrei¬
ten, weil den Bahnen heute nicht mehr die für die um¬
fangreichen Neuanschaffungen erforderlichen Mittel zur
Verfügung stehen . Andererseits hat die Regierung auch
die Kontrolle über die Hauptindustrien des Landes
übernommen , sodatz es den Eisenbahnen auch schwer
fallen würde , die zu vergebenden Arbeiten und Lie¬
ferungen ohne die Hilfe der Negierung unterzubringen.

Tie amerikanischen Bahnen sind von jeher Borger
gewesen , und ihr Kredit war , besonders in den letzten
Jahren vor dem Krieg , nicht immer der beste . Miß-
Wirtschaft in den Verwaltungen » gesteigerte Arbeits-
lohne und Kohlenpreise , wie auch höhere Preise für
vie Ei ' enbahnmaterialien selbst, zwangen die Bahnge-
sellscha'ten immer wieder zu neuer Inanspruchnahme
ihrer Kredite . Vor dem Krieg siel es ihnen verhält-
nismäßig leicht , ihle Obligationen und Aktien in Eu¬
ropa unterzubringen . Mit Ausbruch des Weltkrieges
wurden jehoch die europäischen G -ldguellen verschlossen,
ja sogar die weftaus größte Zahl der amerikanischen
Eisenbahnwerte stoffen aus Europa nach Amerika zurücl
und mußten vom amerikanischen Markt ausgenommen
iverden . Da über zwei Drittel aller amerikanischen
Eisenbahnwert : sich vor dem Kriege in europäischen
Händen befanden , so hagelte eS sich um sehr bedeu-
tende Summen , die dem amerilunischcn Geldmarkt rm

5b len.

Minöfchau.
i Ve»tschlanr.

: : Zuf « mmenschluß  der Zigarettenfabrikanten.
Verband deutscher Zigarettenindustrie , der seither nur

die mittleren und kleinen Fabriken umfaßte , sind neuer-

'drn, » 17 « ittlere und , r» ße ffirmen beigetreten . Es stehen
jetzt noch die im Bunde deutscher Zigarettenfabrikanten
vereinigten Dresdner Fabrikanten außerhalb des Verbandes.

. (Sb.)
! Verteuerung  des Güterverkehrs . Bom 1. April

1918 ab wird vorbehaltlich der gesetzlichen Genehmigung
bis auf weitres ein Kriegszuschlag von 15 Proz . zu allen
Frachtsätzen des Güter - und Tierverkehrs erhoben werden.

ErnLkrungskrsgen.
Auf der Tagung der Landfrauen hielt Unterstääts-

sekretär Tr . Müller einen längeren Vortrag über den
Stand der Ernährungsfragen im vierten Kriegsjahr , in dem
er sich auch über unsere Ernährungsaussichten bis zur Ernte
verbreitete . Zusammenfassend führt er dabei äus : Es wird
in den nächsten Monaten bis zur Ernte knapp zugehen und
mit dem Fortschreiten der Zeit natürlich noch etwas knap¬
per . April und Mai sind erfahrungsgemäß die ungünstig¬
sten Monate . Ter Juni wird dann mit seinem Frühgemüse
schon etwas besser. Aber mit allen an deräntwortlichen
Stellen stehenden Männern und Frauen bin ich überzeugt,
daß wir bis zur neuen Ernte im großen und ganzen die
jetzige Ernährungsmengc beibehalten können . Es können
möglicherweise kleine Abweichungen eintreten , aber im all¬
gemeinen wird es bei den jetzigen Mengen bleiben . Sollten
wir einmal die Brotmenge um ein geringes kürzen müssen,
so würden wir dafür etwas an Kartoffeln oder Fleisch
zusetzen. Wir brauchen daher keine Furcht zu haben vor
dem Ergebnis des Aushungerungskrieges Englands . Aller¬
dings muß dazu eine Voraussetzung erfüllt werden , daß
die Landwirte , was sie über das Bedürfnis ihrer Wirt¬
schaft haben , alles äbliefern . Auch nur so ist das Erzübel
zu bekämpfen , der Schleichhandel . Was jenrand über seine
Menge hinaus verzehrt , muß jemand anderen ab geknapst
werden , (zb.)

ntifc
- Frankreich, (zb .) Im „Eeonomiste francais"

besprächt der bekannte französisch« Handelsrechtslehrer D >on-
caen die Frage der während der Kriegszeit in den einzelnen

!) v V»

iaaber « emtretende « VerjäHrin », fix iHtü
zahlbaren Titeln und die Notwendigkeit einer besonderen
Klausel im Ariedensvertrage , um die Fristen , die gegen¬
wärtig in Geltung sind, entsprechend hinauszuschieben . Bis
jetzt schütze nur Frankreich durch sein Dekret vom August
1914 jedermann vor Verjährung in Zivil - und Handelsan¬
gelegenheiten : doch könne man gegebenenfalls diese Be¬
stimmung feindlichen Untertanen gegenüber rückgängig
machen . Er schließt seinen Artikel mit der Aufforderung,
schon jetzt die zahlreichen Finanz - und Handelsfrägen auf¬
zustellen und zu prüfen , die im Friedensvertrage geregelt
werden müssen . — In Deutschland hat man sich bereits
mit der Prüfung dieser Frag « befaßt.

Frankreich, (zb .) In schweizerischen tzinanG-
kreisen verweist man aus den sehr ungünstigen Stand der
einst als Standardpäpier bewerteten Zprozentigen fran¬
zösischen Rente . Ter Kurs sei auf 58 Proz . angelangt.
Es klinge wie ein Scherz , daß die Zprozentige portugiesische
Rente tn Paris 4 Proz . höher , also 62 Proz . stehe . Diese
außerordentliche Tatsache , so heißt cs , beleuchte die schioere
Krise der französischen Finanzen.

— England, (zb .) Amtlich wird , wie das Reuter-
sche Büro meldet , die Aufmerksamkeit auf den Umstand ge¬
lenkt , daß die Eröffnung von Krediten in irgend einer
Form seitens der Banken , Kaufleute , kaufuutnnischen Ver¬
tretern oder Agenten in dem vereinigten Königreich für
Rechnung von Kunden im Ausland zur Ueberführung wn
Geld nach dem Ausland anderen Zwecken dienen kann , als
sie von der Verordnung über Krediteröffnungen , die nicht
dem ausdrücklichen Zlvecke des Kaufs oder der Bewegung
von Waren e rfolgt , verfolgt werden . Tie Verordnung fin¬
det nicht nur auf Bankiers Anwendung , sondern auch äus
alle Personen im vereinigten Königreich die im Ausland
gezogene Wechsel akzeptieren oder Kredite zu Gunsten von
Personen gewähren , die außerhalb des vereinigren Köntz-
reichs ihren Wohnsitz haben . Es wird daher nötig sein,
daß Personen , die Kredite gewähren , selbst dafür sorgen , daß
auf sie gezogene Wechsel lediglich Zwecken dienen , die nach
Maßgabe der erwähnten Verordnung erlaubt sind.
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Aer Krbe von Muchenau.
Roman von Herbert von der Osten . 88

Gin kalte« Lächeln huschte über sein gelbeS Gesicht, wäh-
«»nd , c hinznfügt « : „Meinem Freund drüben auf Buchenau
wird die Wahl , die ich zu treffen gedenke, wohl wie «in Stich
i» sein feudales Ritterherz sein."

Mit einem boshaften Lachen füllte er da ? GlaS deS Ban¬
kiers , um das seine mit ein paar tiefe» , hastigen Zügen zu
leeren . Gr schien sich immer mehr in den von Alexander
«»geregten Gedanken hinriiiznlkbett . AlS er dein Freund daS
Ranchtischchen zurechtschob, fing er noch einmal davon an:
«Während ich alS junger KommiS in der Ritterschafts -Dar-
lehnSkasse arbeitete , war es daS Ziel nieiner Wünsche , so ein
rassig, » Sdelfränlein zu besitzen, wie sie da mailchnial in Ge¬
schäfte» zu unS kamen ."

„JedeSmal , wenn so ein blaublütigeS Prinzeßchen mit
den leeren Taschen über unS , die ivir in der festen Brotftelle
faßen , hinweg zu sehen geruhte , als ob ivir inseriore Wesen
mären , kitzelte mich daS Verlangen , mir so eine zn kaufen
und ihr die mittelalterlichen Raupen auSzi,treiben , aber gründ¬
lich !"

Alexander lachte : „Ja , daS Prestige der Adelsbriefe ist
«orüber ; heute hat das Kapital die Herrschaft ."

„Und um kapitalkräftig zu werden , heiratete ich auch statt
deS armen Edelfräuleiiis die Tochter meines reichen Chefs,"
antwortete Schmidt ; „na , jetzt kann ich mir ja die Erfüllung
meines JugendtraumeS auch noch leisten ."

8 . Kapitel.
Am nächsten Tage hatte der Freiherr Hans in einer ziem¬

lich entfernten Ortschaft eine Wahlrede zu halten.
Marga und Hasso saßen allein beim Mittagessen.
„Du glaubst gewiß , daß ich Deine Angelegenheit ver-

gessen habe, " sagte die junge Frau , sobald der Diener da?
Zimmer verlassen hatte . „Ich wollte Dir aber nnr die Hoff¬
nung nicht nehnien , solange eben »och etwas z„ hoffen war ."

Hassos Herz letzte zn schlauen a „S. In dieser endlosen
Wartezeit war ihm zwar längst die Ahnung anfgestiegen , daß
die Mission seiner Tante gescheitert sei. Run ihr » die Ge-
niißheil darüber wurde , erkannte er erst, daß er die ganzen

Wochen eigentlich nur von der Hoffnung gelebt hatte . Wie
gebrochen fiel er in sich zusamnien.

Ans Margas klugen Angen sprach ein warmeS Mitemp-
, finden . „Siehst Du denn alles Glück nur auf jenem anderen

Wege ?" fragte sie traurig . „Glaube mir , Haffo . er führt lange
durch die Enge und daS Dunkel , und nicht jedem geistigen
Streiter ist es vergönnt , die Höhe zu erreichen. Ungezählte
Hnnderle bleiben am Wege liegen und müssen ihre kühnen,
ehrgeizige » Träume glanzlos erlöschen sehen. Mein Vater
sagte oft, kein Berns sei so reich an Bitternissen und Euttän-
schlinge», wie der des Gelehrten . Gar vielen zerstört der raftloi
arbeitende Geist früh den Körper und raubt ihnen die Fähig¬
keit. des Lebens Freuden zu genießen , während eine nützliche
praktische Tätigkeit den Körper gesund und die Seele frisch
erhält . DaS Frobgefühl , mit dem um » am Abend eine solche
Arbeit ans der Hand legt , entschädigt für alles . Ich pabe eS
an mir selbst erfahren ; denn Du mußt wissen, daß meine Nei-
giliigen mich früher sehr ans Deine Bahn lockten. Ich wollt«
auch studiere ». AlS Kind und als junges Mädchen habe ich
immer mir gelernt oder schöne Künste getrieben , und jetzt
macht mich meine Wirtschaft so glücklich! Wenn Du eS nur
versuchen wolltest , Dein « Arbeit hier gern zu tu » ! Die Land¬
wirtschaft hat auch ihre idealen Seiten ."

„Möglich . daß ich sie in Hohenegge keimen gelernt hätte;
hier kan» ich'z nicht, " murmelte Haffo.

„HanS sieht in Dir seine» Sohn, " meinte Marga.
„Aber ich bi » der Sohn eines Mannes , den er ftierachtete ."
„Dag hat er Dich ivahrlich nicht entgelten lassen," unter¬

brach die junge Frau zornig den Neffen . „Was auch zivilchen
ibnr und Deinem Vater gestanden hat . Dich liebte er stets.
Ans aller Härle , die er Dir als Kind zeigte, sprach die Liebe.
Du magst das nichtanerkannt haben , ich aber tat eS. Ich
iveiß , >vas Du ihm bist ; Du giltst ihm mehr als —"

Sie oerstllinmte erschrocken über das GeställdniS , zu dem
die Erregung sie fast hingerissen hätte . Hasso dachte nicht da¬
ran , über den Sin » ihrer abgebrochene, , Worte nachzugrübeln.
Er dachte nur a » das , ivas die Tante von ihm selbst gesprochen
hatte.

„Verzeih , lvenn ich nicht darüber dankbar zu sein vermag ."
sagte er gepreßt ; „denn vielleicht ist es wahr , daß der Onkel
mich ivirklich lieb geivonnen hat . Einem eigenen Kiilde würde

er ja wohl auch »uh » da » Recht zuerkellue« . em«n Wille »,
imb euirn selbständige » Gedanken zn h. ben. »a »ierzia-
zähriger Sohn lond für ihn jniiner n »ch »k  lumme fjuiu»
ft, » der de,, Mund halten und tzingehen muß . » Ohi» « ü
idjo &en wird Mein Kiiabenstolz ist « » dies,, » knechtischen <* e.
^‘ fa S, DerbIutf *: al « Mailu kann ich nicht « »Lr , 2,r <b„ ».
Al « Mann mutz ich frei sein. und d. rh . lV . i» ich h!«
W .n! ü' ,/Büch « .-^ ^ " ^ " b<* u^ ‘ l - °» «» »

«Und wenn Du gehst, s, „ r,richtest Dn di , fyrttcht« sei» ,«Vlltt Ubirnienschlich sch»««, >r»e,t.-
hast Du daß auch bedacht ?" fragte dir Freist «» .
f k«ti(6««(Mu Gflee ».
sohn a,.nehmen, " „ serte Haff ». . Kurt RoSmerShans -n träte
ge.viß mit Wonne an meine Stelle für den Preis von  Buche-
»au , und Du hast doch auch noch eine» Neffen."

„Aber Du bist der einzige Hohenegge . und ich , l«ube . t*
flnige Deinenr Onkel ans Leben , wenn Bilchenau temein
Hohenegg « mehr gehörte ." «ntwortete Marg , tzefti» Sie
war an Haffos E « t. getreten . Wi . beschwör. ,,tz l?ät« sie
dieHand aufs « " . Schulter . . Hat « sich gar kein « echt auf
Deine Dankbarkelt dadurch erworben , daß er Dick «l» >ilf-
loses verlassenes Kind in sein H,u , nahm , daß Dn so un-
barnlherz »a sem Glück zerstören willst , mn daß Dein « zn
stlchen ? Wenn e, D -r jetzt möglich ist . Dir ein . , - achtet-
Stellung zn verschaffen, ihm , ihm allein «erdantst Du e»."

"lchsi >vaS ich unter diesem Bewußtsein
'* en ^01lt  Du mir die empfanqenen

Wohltaten nicht vorwerfen ." rief Hasso verzivetfelt . .Ich
kann nicht h.er bleiben . Ich « trag , e, einfach nicht , bi » an
»' ein Lebensende da» Gnadenbrot an einem st«,„ den tische
zu essen." ' '

Mit diesen Worten , die wie ein « ufschrei klau,, « , stürmte
er hmailS . In stinein eigene» Ziminer stiinnte er auf und «».

wollte die Grunde ferner Tante nicht anerkennen . Sein«
Jugend , fein so lange geliebelter Will , bäumten sich da-
gegen auf und rüttelten an den Ketten der Pflicht und
Dankbarkeit . Gr wollte frei sein, st. i um f^ en Prei » . De
aber war die Pforte , die ihn zur Freiheit führte , ohne ihn

Sphäre h,nabzudrücken , vor der « schon alS Kind zu-
ruckjcheute ? 232 .2V



r i ' Bisurll«.
,er ©ttateit . (zb.) Las Bersägen der ame-

«konischen Kohlenzufuhr wird die Kohlensvrgen der Entente
verschärfen und ihre Munitionsherstellung wesentlich be¬
einträchtigen. Amerika hat sich eben übernommen: in Be¬
zug auf Geld, wie in Bezug auf Rohstoffe. Tie Amerikaner
glaubten, daß sie dauernd imstande sein würden, die Geld-
und Munitionszentrale der Entente zu bilden, aber jetzt
haben sie selbst mit Kohlen- und Arbeitermangel zu kämpfen.
Ter Atem beginnt ihnen auszugehen und der stolze Bau
ihrer Versprechungen sinkt allmählich in Trümmer, eine
grotze *- vielleicht die letzte — Hoffnung der Entente
unter sich begrabend.

UmrriksnisLbe».
Die Vereinigten Staaten haben ihren Krieg von An-

fmrg an als Krieg der Technik geführt. Munition, Schiffe,
Rohstoffe— das waren die Streitmittrl , mit denen sie
der Entente zu Hilfe kommen wollten. In der letzten
Zeit verlangten die Verbündeten von Amerika besonders
Kohle, weil' England seine Kohlenlieserungen an ^Frank¬
reich und Italien immer mehr einschränken mußte. Aber
gerade jetzt, wo die Vereinigten Staaten die .Kohlennot
in Frankreich und Italien lindern sollte, versagen sie völlig,
tzie leiden selbst unter einem von Tag zu Tag schärfer
hervortretenden Kohlemnangel, weil die vorhandenen Ar¬
beitskräfte nicht ausretchen. Trägt sich doch die Bundes¬
regierung mit der Absicht, das Einwanderungsverbot für
Ehinesen aufzuheben, obwohl die Bevölkerung sich gegen
»ie weitere Elnwenderung von gelben Arbeitern heftig
stetst . (M

Aus aller Welk.
u Dilffeld »rf.  Wie , us Düsseldorf berichtet wird,

teerten der Direktor und drei weitere Beamte der dortigen
Kiliole der Große inkaussgesellschaft deutscher Konsumvereine
wegen Unterschlagung in Höhe von einer Mi lion tzerhistet.

: : Plauen.  In Netzschkau wurde ein siebzehnjähriges
DNdchen sestgenommen. Tasselbe hatte im Laufe der Zeit
Waren im Werte von fünfundzwanzigtausend Mark ge¬
stohlen. Tie Waren wurden auf einem Heuboden vorgefun¬
den. Tie Großmutter sollte ihr dabei behilflich gewesen sein.

? Hamburg.  Bon zuständiger Seite wird jetzt mit-
letettt, datz die Gründung der Akt.-Ges. für In - und Aus¬
land- Unternehmungen nunmehr ihrem Abschluß entgegen-
zeyt, daß fast der ganze ursprünglich in Aussicht genommene
Betrag von 20 Mll . M. schon bei der Vorbereitung des
Unternehmens gezeichnet ist und daß die Gründung vor¬
aussichtlich gleich mit einem höheren Betrage wird er¬
folgen können. Eine öffentliche Aufforderung zur Zeich¬
nung ist nicht beabsichtigt, (zb.)

: : Thorn.  Infolge des anhaltenden 'Tauwetters ist
im polnischen Welchsellauf ziemlich starke» Hochivasser uus-
fflMten. Thorn in kurzer Zeit erreichen wird.

WerrrnschreS.
Preiserhöhung  für Tafelglas. Ter Verband

iHeinifch-westfälischer Tafelglashütten samt der ihm ange-
zliederten Verbände erhöht angesichts der wachsenden Be-
triebsverteuerungdie Preise abermals um 20 Proz. mit
Wirkung vom 22. Januar ab. Gleichzeitig gibt der Ver¬
band bekannt, daß er sich Vorbehalt, an Stelle der vierten
Porte dritte Sorte zu liefern; eine Vorschrift der Sorten¬
bezeichnungen wird also von den Bestellern nach dieser
Richtung nicht mehr angenommen. Ferner erfolgt Lie¬
ferung nur, wenn die Dringlichkeit von den Kriegsamts¬
stellen oder sonstigen militärischen Behörden bestätigt wird.

N Raubmord.  Ein Mordversuch wurde an einer
i« einem Fremdenhain untergebrachten Dame in Bad Len¬
hausen in der Nacht zum ersten Weihnachtsstiertageunter¬
nommen. Im Dunkel der Nacht wurde die Dame gewürgt
und mit einem Rasiermesser verletzt. Als der Tat dringend
verdächtig ist ihre Pflegerin verhaftet worden._ _

Der grBe von Ancheimu.
Reman v«u Herbert von der Osten. M

öt warf sich aus seinen Stuhl und lehnte den schmerzenden
K»pkj t j| ie -»liebten Bücher.

Rur «nie Hoffnung, »in so ferne» Licht in dirsem Dunkel!
Vnd plötzlich war e» ifim. a!« ob er diese» Licht vor sich
hält»«usieiichtrn sehen. Gewiß konnte er sich allein zur Matu¬
rität »mbrrrit«». Am Abend gab er ja in der Wirtschaft nicht»
zu tun ; da kvimte er lerne», und oll die laugen, köstlich stille»
8lu »d«u der Nacht!Weshalb sollt« er dir dumpf verschlafen',?

Zwei Jahr , waren vergangen, ohne Hasso seinem Zi«l
«neu Schritt näherp: bringe». Im Gegenteil, al» er sich
da» Reifezeugnis für di« Obersekunba«rmarb, hatte «r sich

sicherer gesuhlt al» jetzt. Wie sollt» e» auch ander» sein?
• * »lbeirete ja mit »och mit erschöpftem Körper» und der
könnt»dem Geiste keine Spannkraft geben.

Mit zttsammeugebisskiie» Zähnen laS Hasso seine Ueber-
sitzmigbeS Fuuenal noch eiinnal durch, die er Ebertin heimlich
zur Korrektur gegeben hatte. Sie wimmelte von Fehlern. Auf»
stöhnend zerriß er die Papiere und trat mit den Fügen auf
di« Fetz,,,. Wenn er so doch auch die Fesseln hätte nieder,
trrieu ILniien, di» ihn an diese» Leben ohne Freude und
Khr» schmiedeten. Gr sahe» vor sich: »ine lange, lauge Kette
»rau« tage mit niigelirbxr Arbeit verbracht«nid zum Schluß
»in dunkle«, verbiiterte» Alter, Die ganze Nacht ließ ihn da»
stcauen vor der Zukunft keinen Schlaf finden.

Mit überwachtem Gesicht kam er am nächsteii Morgen znnr
Frühstück. Ex si»,h hi«Perwandlen in tiefer Verstinminng;
derm die Morgenpost hatte ihnen die Nachricht van Lizzi»
Berkodun, wir Herrn Schmidt gebracht. In vier Wochen
sollte schau di, Hochzeit sein.

Ter Freiherr mar außer sich darüber; denn er haßte
oe» Mann, der den größten Teil seiner Neichtümer durchn».
kontere Spekulationen und rasfiniertes AnSbenten Bedürftiger
gewonnen hatte.

Am Hasso, «„gen aber saug und klang eS plötzlich wie
«ne lachend« Verheißung. Sr dachte an Lizzi» zärtliche Bit«
ten sich ihrer «jinneii, wenn er je einer FrcnichrShand be«
»mk«, sollte.

:: Adtzll.  Als dieser Tage der von Riedermarschacht
noch Winsen fahrende Zug auf der Haltestelle Tönnhausen !
einlief, bemerkte man, daß vergessen worden war, von der
Haltestelle Mover den Zugführer, Fahrgäste und Gepäck mit-
zunehmen. So inußte dann das Züglein zurückfahren und das
Vergessene holen und dann wieder nach Tönnhausen zu rück¬
dampfen. Die dadurch entstandene Verspätung konnte aber
fast ganz wieder eingeholt werden, was die Lntung der
Kleinbahn wieder in besserem Licht erscheinen läßt.

— Begehrt.  Als eine Dame in Friedenau bei
Berlin sich an einem der letzten Tage in den späten Abend¬
stunden auf dem Wege'zu ihrer Wohnung befand, trat
ihr am Südwestkorso plötzlich ein gutgekleideter Mann ent¬
gegen, der von der Dame die sofortige Hergabe ihrer
Schuhe verlangte, da er dringend ein Paär Tamenstiefel
benötige. Ter Hinweis der Uebe. raschten, daß sie doch
auf der Straße die Schuhs nicht ausziehen könne, machte
auf den Unbekannten keinen Eindruck und alles Bitten der
Dame, sie doch wenigstens in Stiefeln bis zu ihren: Haus
gehen zu lassen, wurde rundweg abgeschlagen. Tu der
Fremde schließlich Miene machte, Gewalt anzuwenden, blieb
der Dame nichts anderes übrig, als auf der Straße die
Stiefel auszuziehen, sie dem Straßenräuber zu übergeben
und dann in Kälte und Schnee auf den Strümpfen
nach Hause zu wandern. Da die Ueberfallene in ihrem
Schrecken und in der Dunkelheit den dreisten Burschen
nicht genau betrachten konnte, ist er bisher leider nicht
gelungen, den Mann zu ermitteln.

Heringsfänge.  Ueber die Gewässer zwischen
Nord- und Ostsee geht gegenwärtig ein unermeßlicher
Heringsegen nieder. Eine Riesenflotte von Heringsfängern
ist im Skagerrak und Kategät eingetroffen, wohl über 300
Motordampfer, die mit dem Fang begonnen haben und
in der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes in den dortigen Ge¬
wässern bisher weit über 1 100000 Kisten Heringe (et¬
wa 110 Millionen Heringe) ihrem Element entrissen und
zugleich einen stattlichen Millionengewinn herausgefischt
haben. Und jeder Tag bringt neue Millionen hinzu.

)( Land  der alten Menschen. Die baltischen Provinzen,
Kurland Livland und Litauen kann man den Ort der alten
Menschen nennen. Sowohl in vergangenen Zeiten wie iu
der Gegenwart findet man bei Balten, Litauern und Letten
häufig hundert und mehr als hundert Jahre alte Lmte.
Sv steht in Riga ein Grabstein zum Gedächtnis einer
gewissen Magdalena von Nein, die im Jahre 1568 geboren
und 1688 gestorben ist, somit ein Alter von 120 Jahren er¬
reichte.

)( Lehrer ohne Beine-  Ein Lehrer ohne Beine,
der dennoch sein Amt versieht, ist Herr Kurt Schneider in
Pippehne. Im Krieg wurde er so schwer verwundet, daß ihm
beide Beine abgenommen werden mußten. Ter Mann er¬
hielt künstliche Glieder und kann diese so gut gebrauchen,
daß er sein früheres Amt in der alten Schule wieder auszu¬
üben vermag.

— mit Die »« ilich«,
krhebunge« Über die Kartoffelvorräte «utfproche« nicht
*«t Erwartunge« und der zweifellos guten «Lr,:ie. Di«
Nussichten für di« Erhöhung der Kartoffelkopsmenge
lud deshalb gering. ES kann niemand damit rechnen,
»aß ihm Ersatz gegeben wird, wenn er die im Herbst
»tngelagertrn Kartoffeln vorzeitig verbraucht. E» liegt
»eshalb im eigenen Jniereffe einer jeden Haushaltung,
rafür zu sorgen, daß ihr Vorrat für die vorgesehene
Ze.1 ausreicht und sie keinesfalls mehr als 1 Pfund
für dt« Person und den Tag verbraucht. Wer seine
Kartosselvorräte nicht pfleglich behandelt oder nicht
ramit hauSzuhalten vermag, mutz gewärtig sein, daß
er künftig von der Erlaubnis zur Einlagerung aus-
;«schlossen wird.

Soziales.
(•#) Der BmideLrat hat in seiner letzten Sitzung

auch über dir Gewährung von Z u l a g e n an Empfän-
rer einer Invaliden -, Witwen - oder  Wit-
verrente  aus der Invalidenversicherung Beschluß

Mit klopfenden Pulsen und brennender Stirn schrieb er
in der Nacht nach Lizzi» Hochzeit bei verschlossenen Türen
an di» Cousine und flehte sie an, ihm die Mittel zur Vollen¬
dung seiner Studien zu gewähren. Mit Zins und ZinseSziu»
ivolltr er ihr später alle» von seinem ersten Gehalt zurückzah-
leu.

Unter Chiffre, postlagernd, bestellte er sich dir Antwort
nach dem nicht allzu weit entfernten Eichwalde. Mit tausend
Listen ermöglichte er seine heimlichen Gänge nach dem Nach¬
bardorfe. wo er immer und immer wieder von dem grin¬
senden Postbeamten hören mußte, daß kein Brief für ihn ein-
grtroffeu sei.

Da» Fieber der Erwartung machte ihn fast krank. Auch
di« frei« Sicherheit seiner Auftretens«mhm eS ihin. Wenn
de» Onkel» Blick ihn bei Tisch wie in ernster Frage streifte,
stieg ihin daS Blut stedendheiß in die Schläfen. Scheu wie ein
Verbrecher schlug er die Auge» nieder. -

E» war ein heißer Erntetag. Mit schmerzendem Kopf
stürmte Hasso durch den MittagSsounriibrand nach Eichwalde.

Der Onkel war in der letzten Zeit häufig bei seinem Platz
ans de», Felde vorübergeritte», oder er hatte ihn unter irgend
eine»: Vorwand zu sich rufen lassen.

Hasso hatte deshalb eine ganze Woche nicht mehr gewagt,
sich fortznstehleu. Aber heute flog er wie ein geHetzteS Wild
über die Landstraße. Noch nie war ihm der Weg so lang er¬
schienen. Wie eine Unendlichkeit dehnte sich die sonnenflim-
mernde Pappelallee an», die er durchmesse» mußte, um in daS
Dorf zu gelangen. In dicken Tropsen stand der Schweiß auf
seiner Stirn, als er atemlos das Postamt erreichte.

Der Beamte grinste noch mehr als sonst, als Hassa seine
stereotype Frage nach Chiffre I. ?). hervarbcachte . „Beharrlich¬
keit führt zum Ziel. Heute hat sie wirklich geschrieben," ver¬
kündigte er, ei» elegantes Leinenkuvert durch das kleine Schiebe-
feusterchen bugsierend.

Hasso» Hände schlossen sich zitternd um den vermeintli¬
chen Liebesbrief.

Er ist ein eigen Ding, einen Brief zu öffnen, von dein
man weiß, daß er über die ganze Zukunft entscheidet.

Hasso hielt ihn noch immer fest umkrampft, obschon er

tesaßt. Der weseui'.K,« Inhalt 5er Perolbnuug Ist ftzflk
jender: Wer aus der Arbeirerversicherung eine
'dement; oder eine Krankenrente bezieht, also ous der
siost eme Renienquittung mit dem Buchstaben I (hell-
zrüues Papier) oder K (hellgelbes Papier ) vorzerg«,
nutz, erhält vom 1. Februar 1918 ab monatlich « cht
Nark Zulage.  Personen , die eine Witwen- oder
Vitwerrente erhalten, die beim Empfang also er«
Qucktung mit dem BuchstabenW (dunkclaelbe» Papier)
wer WK (grünes Papier) vorweisen müssen, erhalten
rbenfal .& vom 1. Februar 1918 ab eine monatliche Zu¬
lage von vier Mark. Empfänger von Alters- und Wai-
lenrenten erhal.en keine Zulage. Tie Zuweisung wird
ohne besondere Anweisung der LandeSperficherungsan-
talt oder der Kasse, von der er seine Rente bezieht,
onrch die Post ausbezahlt. Tie Zulage ist zugleich mü
oer Rente zu erheben, sie kann aber auch nachträglich
gezahl. werden, jedoch werden nach dem 30. Juni 1919
;e).el tr Anträge auf Zahlung der Zulage für Monate
?c3 Jahres 1918 nickt mehr berücksichtigt- Vorläuftz
ist die Zahl von Zulagen nur für die elf Monate dB
(ahres 1918 (vom 1 Februar bis 31. Dezember in
Aussicht genommen, doch ist zu erwarten, daß dem Ernp-
fangern von Invaliden-, Witwen- oder Witwerrenteo
auch nach dem 31. Dezember 1918 Zulagen zu ihr»«
Nenien, vielleicht in etwas geringerer Höhe, von deo
W'ehgebenden Körperschaiten bereitgestellt werden. Für
oie Empfänger einer Unsallrente, deren Erwerbsfähig,
keil in gleicher Weise wie die der Invalidenempsänger
öesckränlt ist, wird demnächst ein« ähnlich« erweiterte
Fürsorge griroff«n werden.

Klrkre Thre«LL.
(—) Ni « peinlich genau und sparsam uuf», « * ( »

reß » erwaltuu , mit Wolle und « etlri-
»uugSsteff « » umgeht , zeigt u«nhstehend« 8 <dk
Im Herbst 1914 fand:« di« ^ hüleriu Hele« ft  ft % t \
au« Fries euheim  ei «, gestrickte Wollkapu», a»
Liebesgabe durch das Rote Kren« an di« Front . Sie
hast« einige Ze.len beigelegt und darin de« » «nfch
ausgesprochen, daß der Empfänger der Kapuze tapse:
kämpfen und bald als Sieger in Paris einziehen möge
«m 6. Januar 1917 triste ihr laut „« .-* / ei« Lntz-
artllerist aus Mazedonien mit, datz er di« SiebeSgad,
als We.hnachtsgeschenk 1917 erhalten, dem vegleilschr, :.
den gemäß tapfer kämpfen und hoffentlich beld (wem
auch nicht in Paris ), so doch in Saloniki « rege:
cinziehen werde. Zum Schluss« dankte er noch seine:
lieben kleinen Freundin und teilte ihr mit, datz «* auch
in Mazedonien sehr talt ist und man dort gestrickte Ka¬
puzen sehr gut brauchen kann. Mittlerweile ist sein«
stiebe kleine Freundin," die damals itz Jahre alt w«rr.
zu einer stat lichen Jungfrau herangereift und ist hoch,
»rsreut über den so spät eingestoffenen Tank.

(—) Daß italienische Deserteur»  stch
schon al» große Bergkrarler gezeigt habe«, ist ja ho-
kannt. Gerade die höchsten Berge und gefährlichste!
Wege werden von den Deserteuren der italienisch«!
Front gewählt. Aber die eigenartigste Flucht hat jeden-
salis rin Italiener hinter sich, der den Simplon-
Tunnel  durcheilte und wohlbehalten die ersohutr
Fre heit erlangte. Unter unsägliche« Mühen ist US de»
Le erteur gelungen, durch da» Dunkel de« Luune» i«
achtstündigem Marsch  hindurchgudringou.

(- ) In den italienischeu chrotzstSdteu trtgt }* <
Person, ganz fjleiaj, ob Man», Frau »der Kiwd, di,
englisch oder sranzöstfch sprechen, «ine Kokarh,
m-t den sranzösiscken oder englischen Farben im Knopf-
loch. Der vorübergehende Soldat, der eine Aurkunfl
haben will, weiß dann sofort, an wen or sich zu tuet»
den hat. Tie französische Presse befürwortet , dom Bei-
>p:elr Italiens zu folgen.

(~ i In England  sind jetzt schou di« - » » d-
Hölzchen  rationiert . Auf jeden erwachse»«« Gorg-
länder sollen als erlaubter Tagesverbrauch fech» GW4kommen.

(—) Brigadegeneral Arthur « » p u i t ß, fc*
btt te Sohn de» früheren Ministerpräfidenteu, M 1» hch
vergangenen Woche an der französischen Frout stchUrG
verimtndel worden. Dem General wurde bei dor tztz»
sicht gung der vordersten Schützengräben durch oine«
Grana splittec ein Fuß zer'chmcte i.

längst draußen auf der Straße stand. Sich gewaltsam zusaul-
mrnraffend ritz er endlich da» Kuvert herunter. Mit stocke,^
dein Atem überflog er die sechs vo>: Lizzi« »eckchilörkelteu
Schriftzügen dicht bekritzelten Seiten. In feinen klugen fchieu
langsam das Leben zu sterben.

*®>i« wird ihm den Laufpatz gegeben haben," mutinaßt«
der Merkurjünger, der feinen Post«restaut»>Korrespoudeuieu
durch da» Fenster beobachtete.

Hasso merktee» nicht. Halb bewußtlos schleppt« «r sich fort,
nachdem er wohl zum zehnten Male gelesen hatte, wie »ver¬
zweifelt Lizzi darüber war, ihrem süßen Bubi nicht helfen au
können, weil ihr alter Geizkragen da» Geld nicht tz«rauSrückcv
wollte."

Wie«in Hohn, wie eine Beleidigung empfand et der Jüng¬
ling, daß sie ihm alS Ersatz für die oerweigerteu Mittel,
sich eine Existenz zu schaffen, da« Versprechen gab. ihn zu
allen Festen heranzuziehen, die auf dem Jagdschlüßchen stait-
finden sollten, wenn sie im nächsten Sominer dort mit lu¬
stigen Gästen einziehen würde. Die Berzweiflung zermalm:«
ihn fast. Kaum vermochte er auf dem bekannten Wege zurech:«
zufinden.

Durch die Stille ertönte der schrille Klang der Hausglocke.
Mechanisch ändert, Hasso die Richtung; denn nun hatte e»
keinen Zweck mehr» aus seine» Posten im Kübenfeld zurückzu-
kehren.

Die beklemmende Vorahnung«ine» neuen Unheil» lastete
auf seiner Brust, während er sich scheu dem Herrenhaus« nä¬
herte. Die breit offenen Fenster zeigten da« Etzziminec. wo die
Tafel bereit- gedeckt war. Auf dem wie Alla» glänzenden
Damast blitzten die silbernen Bestecke. An» schlanken Vasen
leuchteten langgestielte Rosen, so anmutig geordnet, wie nur
Marga HoheneggeS Haud da» verstand. Bor dem Büfert han¬
tierte Christian in seiner tadellos sauberen Livree mit den
Weiitflaschen. Ein Bild de» Reichtum» der ganz hohe, eichen-
getäfelte, mit künstlerischem Geschmack eingerichtete Raum.
Aber Haffo sah in ihm nur den Kerker, und deshalb freute «,
sich nicht an seüler Schönheit.

Mit schleppenden Schritten stieg er die Treppe zu seinem
Zimmer empor, trat sich zu Tisch zurecht zu mache«». 2Ü2.20



— Wie wir hören veranstaltet Anfang März ein auswärtiger
Zilher Verein im kaale der Turnhalle ein C o n z er t zum
Besten der Verwundeten im Marienheim. Näheres wird
nach später bekannt gegeben.

— Es wird nochmals daraus hingewiesen, das der letzte
Termin zur Anmeldung der Wo re n u msa tz steu er verstri¬
chen ist, wer den Termin vergessen hat, wolle das versäumte
umgehend nachholen. Ebenso ist der Betrag bei der Änme!
düng mit zu enOichien.

— Tragische Folgen  der ländlichen Hausschlachtung.
Aus Tüngeda bei Gotha wurde dieser Tage eine vom
Landratsamt Wollershausen angeordnete unvermutete
Haussuchung nach widerechtlich. eingelegter Schlachtware
habe zur Folge gehabt, daß eine Frau einen Schlagan¬

fall bekam, eine ander« sich erhäugte. Hierzu werden
noch folgende Einzelheiten berichtet:

Dem LandratSamt war eS aufgefallen, daß der Fleisch¬
beschauer des Orte» nur daS Schlachten.von Schweinen
mit einem Reingewicht von 10L Pfund meldete. Einige
Haussuchungen förderten denn auch zahlreiche Unrichtig¬
keiten gegenüber den Anmeldungen zutage. Die Durch¬
suchungen mußten sich zum Teil auch auf die Betten er¬
strecken, da diese, wie die B«amten wußten, als Versteck
dienten. Hierbei rrgab sich das ergötzliche Resultat daß,
z. 33. Schweine mit 2 Mägen unb dementschrechend auch
2 Köpfen und 8 Beinen oder 4 Hinterfchinken behaftet
gewesen sein mußten und daß ein „Ferkelchen" fast 2
Zentner Wurst- und Fleischwarm hergegeben hatte , daß

die Beamten als unerwünschte Gäste zu einem unangemel¬
deten Schlachtefest erscheinen konnteu, daß ein Kalb als
krepiert und daher als wertlos gemeldet, seine Aufersteh¬
ung aus dem Pöckelfaß fand u . a. Die Landwirtsfrauen,
denen eine Beschlagnahme ihrer leckeren Jleischschätzedroh¬
te, gerieten natürlich in eine begreifliche Aufregung . Eine
Frau gab den beiden Mädchen einer Familie den Rat,
doch schnell ihre Wurst zu verstecken,, da der Feldjäger
komme. Dar hatten die Mädchen auch prompt getan
mit dem Effekt, daß die Waren unter der Treppe nicht
entdeckt wurden. Der Vater machte natürlich der Frau
Vorwürfe. Aus Furcht für die Folgen verlor die Frau
offenbar jede Uebrrlegegung und machte kurzen Prozeß,
indem sie sich erhängte.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode meines lieben Mannes, unseres
herzensguten Vaters, Großvaters, Bruders und
Onkels

Herrn Andreas Theis
bitten wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank entgegen zu nehmen.

Im Namender trauernden Hinterbliebenen:
Eva Theis Ww,

HOFHEIM a. T., den 31. Januar 1918.
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Besorgung aller Bankgeschäfte
Zunahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieters.

Turn-Verein hosheima. i.
mit den Rechten einer juristischen Person.

Gegründet 1860.
A» die verehrlichen Mitglieder des Turnvereins!

Wir beehren uns hierdurch die Mitglieder zu der auf
Sonntag , den 1« . Februar 1918 nachmittags31/, Uhr

in der Turnhalle Hierselbst anberaumten ordentlichen
Jahres (-Haupt -)Yersammlung

ergebenst einzuladeu.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht für 1917 und zwar.
a Geschäfts», b. Turn -, c Kassenbericht.

2 Bericht der Kasienreoisoren und Entlastung de» Vorstandes.
3 . Festsetzung des Ksstenvoranschlagsfür 1918.
4 . Vorstandswahl.
5 . Wahl der Kaffen-Revisoren für 1918.
6 . Verschiedenes.

Um recht vollzähliches und pünktliches Erscheinen wird
gebeten. ^

Hofhe im  a . D , den 17. Januar 1918.
Der Borstand des Turnverein ».

^n ^ lcnk » § § s : rr.
Zum Zwecke einer einheitlichen möglichst gerechten Verteilung von

Brennmaterialien dahier, werden bis auf Weiteres unter Einwilli¬
gung des Magistrats — Kohlen und Briketts an alle hies. HauShal-
tuugsvorstände zu Hausbrandzweckenverteilt, einerlei ob dieselben
Mitglieder der Kusse sind oder nicht. Di « Verteilung geschieht im
Kohlenlager am Bahnhof dahier nach der Kreiskohlenkarte. Es ist die
ausgeschriebene Nummerfolge stets genau rnizuhalten.

Es kommen zur Verteilung:
am Donnertag , den 7. nachm, v. l —2 Uhr No.

.. .. 2—3 „

Freitag den 8.

Samstag den S.

601— 650
651— 700
701- 750
751— 800
801— 850
851— 900
901— 950
951—1000

' ;; » 3- 4 ;; 1001 - 1050
Der Zentner Briketts kostet Mk. 1.70. Es ist möglichst abgezähltes

Geld bereit zu holten, um Betriebsstörung zu verhüten. Mehr als
1 Ctr . kann nicht empfangen werden. Kinder wolle man möglichst
fern halten , Diejenigen 'Inhaber vorstehender Nummern die am
Ausgabetag 3 Ctr . Kohlen oder Brikett noch vorrätig haben, find vom
Bezüge ausgeschlossen.

Die BerteilungSstelle.

Dringende Kitte!
Der Not der Zeit gehorgend bittet der -Vaterländische Frauenver-

ein die Hofheimer Hausfrauen um Ûeberlassung von entberlichen, für
Kleinkinder- und Wöchnerinnenwäschegeeignete Tücher jeglicher Art
und Beschaffenheit sowie Bett und Kissenbezüge und Hüllen zum
Füllen mit Federn und Häcksel, Bettdecken und wollene Decken für
Einschläge, alte Hemden und dergleichen. Auch das kleinste Stück
wird mit Dank angenommen und olles in den Nähabendea des B.
F . B. aufS gewissenhafteste für genannten Zweck hergerichtet.

Wir bitten höslichst die Sachen bei Frau Engelhard Kurhausstr.
baldigst abgeben zu wollen und sagen wir dafür unseren herzlichen
Dank im Voraus.

Natrrländijrher Frauenverein.

3BE 3BE

für den Winter
finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Uur gute Hualitäten zu

äußersten Ureisen.

Josef Braune.

Durch Kei, «h
von Suppenwürze , geriebenen Muskat-
Nüssen werden Suppen —Gerichte schnell
gervürzig und kräftig . Genannte Arti¬
kel empfiehlt in feinen Qualitäten

4 . Phildi »», n «,fli,t «r»»e

Monatsfrau od. Mädchen
gesucht, zwei Stunden im Tag,
Samstags drei Stunden.

Breckenheimerstraße  7 patt.

Neue Garten-Sämereien
sind eingetroffen und im Laufe nächster
Woche verkauft

A. Phildiws,

Möbl. Zimmer
für einen jungen Mann gesucht.

Angebote an den Verlag.

Tücht. Frau od. Mädchen
zum Aus bessern der Wäsche für ins Haus
gesucht.

Näheres im Verlag.

Dickwurzu. Kohlraben
zu verkausen.

Brühlstraße 10a 1. St.

BE 3BE

^Arbeiterinnen
gesucht

die schärfen können

Empfehle:
Rübenschneider

Saateggen
Kultivatoren.

Ruguft Dauth
Landw. Maschinen -Fabrik.

vier . Jahreszeiten'

Xuimbacher Bier
aus der ersten Kulmbacher Act.

Brauerei im
-Aurlchank . -

Wer tauscht
Kohlen oder Brikett» gegen
Cok» um.

Wo sagt der Verlag,

Markenfreie Wurst
zu haben bei
_ Uikl. Menzel Ww.

2 gut erhaltene Grad steine
auch für Familiengrab geeignet
billig abzugeben. %

Au erfragen Kurhausstraße 1a.

Papiermühle.

Huhn
entlaufen abzugrben.

Neuerweg 8.

Eine 2 schläfrige Mettsttlte
mit Sprungrahmen zu verkausen.

Näher «, im Verlag.

Durch mündliche
schriftliche Erklärungen , Zuschriften, Be¬
stellungen von Nah und Fern ist cs er¬
wiesen. daß Phildiur 'scher Haarwasser
ollen Anforderungen entspricht, die man
von einem guten Toilettemittel erwartet.
Wodurch ist genannte » Haarwasser so
beliebt geworden? In wenigen Worten
ist dieses dokumentiert:

Gute Wirkung , feine, Parfüm,
billiger Preis!

Vor wie nach êrhalten Sie Phildiur '-
fche» Haarwasser in der

Drogerie Phildm ».

Rum, Rrräc
Punsch

Cognac—verschnitt
O lsardinen

ff. Tafelsenf
Ia . Kaffeeersatz

H. Hennemann.empfiehlt

Zimmer und Küche
zu mieten gesucht.

Hauptstraße 2b.

Aeßerzieher
am Sylvester hängen geblieben. Abzu-
hohlen gegen Eierückungsgebühren.

Pfälzer Hof.

Am Freitag den 1. Februar ist eine
Postanweisungsquittunz irgend wo lie¬
gen geblieben . Um Rückgabe wird ge¬
beten im Verlag oder im nächsten Brief¬
kasten.

Mehrer gebrauchte guterhaltene
Mistbeetfenster

zu kaufen gesucht.
Näherer im Verlag.

Küchenmäcfchen
gesucht nach Niederrod Friedrichsheim.
Gute Verpflegung Anfangegehalt 30 M.
monatlich . Nähere Auskunft bei

Frau Schneider
Kurhausstr . 83.

Mankenheimer Hee
ist ein ausgezeichnetes Vorbeugungs¬
mittel gegen Erkältungen und Husten.
In Paketen a 25 Pfg . empfiehlt den.
selben

Sämtliche Garten-Sämerei
in bester Qualität empfiehlt

Gärtnerei Reinette.

kräftige Arbeiter
als Telegraphen Arbeiter gesucht.

Telegr. Bauführer Becke
Höchst a. M.

Gebrauchter KMofen
billig abzugeben.

Zu erfragen im Verlag.
Ausgekämmte

gare
dunkelbraun und schwarze Farben

100  Grgmm M . 1,50
alle anderen Farben 100 Gramm

M . l,— kauft
Kraft.

^tcüer jU ?aĉ t,n oött iU kcm‘fen gesucht.
Kurhausstraße 1.

Lange Weinflaschen
kauft jedes Quantum

Gg . Kunz , vrützlstraß«.
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